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Vorwort 

Die Naturgruppe „Wurzelkinder“ nahm im August 2015 ihren Betrieb auf. Sie ist eine 

Außenstelle der Kita Parkallee und befindet sich ebenfalls in der kommunalen 

Trägerschaft der Gemeinde Gettorf. Zu der Kita Parkallee gehören auch die Kita 

Fischerstraße und die Krippe Parkallee. 

Die Gemeinde Gettorf bietet den Eltern verschiedene Kindertageseinrichtungen in 

unterschiedlichen Trägerschaften und pädagogischen Schwerpunkten. So haben die 

Familien in Gettorf die Möglichkeit, aus der Vielzahl der Angebote, das für ihr Kind 

passende Konzept zu wählen. Die Naturgruppe bereichert diese Angebotsvielfalt und 

wird seit Beginn an gerne von naturverbundenen Familien für die Betreuung ihrer 

Kinder gewählt. 

In dieser Konzeptionsergänzung, die in wesentlichen Punkten auf der Konzeption der 

Kita Parkallee aufbaut, erfahren Interessierte, was sich hinter dem Begriff 

„Naturgruppe“ verbirgt, wie das Modell gelebt wird sowie alle Besonderheiten der 

Naturgruppe.  

 

 

Gettorf, im August 2018 

 

Wera Eibelshäuser 

Kindertagesstättenleitung   
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1. Zur Entstehung der Naturgruppe 
Die Naturgruppe nahm ihren Betrieb im Sommer 2015 auf. Die Idee, die Natur 

als Gruppenraum zu nutzen, geht bis in das 19. Jahrhundert zurück. Mitte der 

1950er Jahre zog im Nachbarland Dänemark die erste Kindergruppe in den 

Wald, und fand bald viele Nachahmer, vor allem in Elterninitiativen. In den 

1990er eröffneten zwei Erzieherinnen in Flensburg einen Waldkindergarten. 

Auch hier verbreitete sich diese Idee zunächst vor allem über Elterninitiativen 

aber auch weiterer Träger. In der jeweiligen Gesetzgebung der Länder finden 

sich die Vorgaben für die Errichtung und Erstellung der Konzepte. 

Unterschieden wird zwischen reinen Waldkindergärten und integrierten 

Waldkindergärten.  

 

 

2. Rahmenbedingungen 
2.1 Öffnungs- und Betreuungszeiten 
Die Naturgruppe bietet im Rahmen der Öffnungszeiten der Kita Parkallee, 

7.00-16.00 Uhr, die gleichen Betreuungszeiten an. Längere Betreuungszeiten 

können gegen eine monatliche Gebühr zusätzlich gebucht werden und 

beschränken sich auf die Zeiten vor und nach der regulären Öffnungszeit. Die 

Kinder des Frühdienstes werden bis 7.45 Uhr in den Räumlichkeiten der Kita 

Parkallee betreut und gehen dann mit einer Erziehern durch den 

naheliegenden Bürgerpark zum Hauptstandort des Bauwagens am Ende des 

Bürgerparks. Um 12.00 Uhr gehen die Kinder, die zum Mittagessen und zur 

längeren Betreuung angemeldet sind, mit einer Erzieherin durch den 

Bürgerpark zurück zur Kita Parkallee. Dort haben sie im Eingangsbereich  

eine eigene Garderobe, in der Eingangshalle eigene Tische und Stühle und 

einen Materialschrank. Nach dem gemeinsamen Mittagessen werden die 

Kinder mit den anderen Kindern der Kita Parkallee nachmittags in den 

Räumlichkeiten und auf dem Gelände der Kita Parkallee betreut. Dort werden 

sie auch von ihren Familien abgeholt. 
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2.2 Bring- und Abholzeiten 
Bis 9 Uhr sollten die Kinder zum Bauwagen gebracht werden. Ab frühestens 

12 Uhr können die Kinder wieder abgeholt werden. Von dieser Kernzeit kann 

bei besonderen Angelegenheiten vereinzelt abgewichen werden, weil ein 

Ausflug z.B. eher beginnt oder länger dauert. In diesen Fällen werden die 

Eltern über die Erzieherinnen informiert. 

 

2.3 Schließzeiten 
Die Schließzeiten werden jährlich nach der ersten Beiratssitzung im ersten 

Quartal des Kitajahres durch die Erzieherinnen bekannt gegeben. Die Eltern 

haben für die Schließzeiten immer die Möglichkeit, für über dreijährige Kinder 

die gebührenpflichtige Ferienbetreuung zu buchen. Diese findet abwechselnd 

in den Räumlichkeiten der Kita Parkallee oder der Kita Am Sportplatz statt. An 

den gesetzlichen Feiertagen sind die Kitas geschlossen. Ebenso an 

Heiligabend und Silvester. 

 

2.4 Mittagessen 
Das Mittagessen wird über eine externe Firma angeliefert. Die 

Vertragsunterlagen bekommen die Erziehungsberechtigten über die 

Erzieherinnen und der Kitaleitung. Das Mittagessen kann, im Falle z.B. einer 

Erkrankung des Kindes, bis 8.00 Uhr morgens online oder telefonisch 

abgemeldet werden. Ein Mittagessen kostet zurzeit 2,70 €. Die Firma ist 

biozertifiziert und stellt sich nach Absprache auch auf Besonderheiten wie z.B. 

Allergien und Lebensmittelunverträglichkeiten ein. Alternativ dürfen den 

Kindern auch Speisen in einer Brotdose von zu Hause mitgegeben werden, 

welches sie dann zum Mittagessen verzehren. Aus lebensmittelhygienischen 

Gründen dürfen wir kein Essen aufwärmen.   

 

2.5 Personalstruktur und Gruppengröße 
In der Naturgruppe arbeitet nach den gesetzlichen Vorgaben des Landes 

Schleswig-Holstein (KiTaVo) pädagogisches Fachpersonal. Es arbeiten 

mindestens zwei maximal drei Fachkräfte in der Naturgruppe, davon 

mindestens eine Fachkraft, die den Abschluss der Erzieherin hat. Unterstützt 
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werden die Erzieherinnen durch weiteres Fachpersonal wie z.B. bei den 

Angeboten der Sprachförderung. Praktikanten sind immer willkommen. Die 

Fachkräfte sind in Erste-Hilfe und Waldgefahren geschult. 

In der Naturgruppe werden maximal 18 Kinder im Alter von 3 – 6 Jahren 

betreut. 

 

2.6 Standort und Gelände 
Der Bauwagen am Ende des Bürgerparks bildet den Haupttreffpunkt der 

Naturgruppe. Dort wird sich morgens gesammelt, gefrühstückt und zum 

gemeinsamen Tagesauflug gestartet. Bei schlechten Witterungsbedingungen 

bietet der Bauwagen Schutz. Direkt am Tierpark gelegen, gibt es im nahen 

Umfeld, weitere Wiesenflächen und einen Eichenwald, der von den Kindern 

besucht wird. 

 

 

3. Das pädagogisches Team 
Zurzeit arbeiten drei Fachkräfte mit dem Erzieher-Abschluss in der 

Naturgruppe. Die Fachkräfte werden alle zwei Jahren in Erste-Hilfe 

ausgebildet. Regelmäßig nehmen sie an den Seminaren zum Thema 

Waldgefahren teil und besuchen zusätzlich jährlich verschiedene 

Fortbildungen z.B. zum Thema Waldpädagogik. Sie bringen so immer wieder 

neue Impulse, die im Rahmen der wöchentlichen Kleinteam- und 

Konzeptionsbesprechungen in die pädagogische Arbeit einfließen. Zur 

Reflektion und Unterstützung werden durch externe Fachkräfte mehrmals im 

Jahr und nach Bedarf Supervisionen angeboten. Die wöchentliche 

Verfügungszeit nutzen die Erzieherinnen für die Vor- und Nachbereitung der 

pädagogischen Angebote, der Elterngespräche und Elternabende, 

Fallbesprechungen, Entwicklungsbeobachtungen und                        -

dokumentationen und anderer Verwaltungstätigkeiten. Die Kita kann 

satzungsgemäß an zwei Tagen im Jahr für interne Teamfortbildungen 

geschlossen werden. 
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4. Sicherheit 
4.1 Notfall- und Rettungsplan 
Es gibt einen aktuellen Notfall- und Rettungsplan, der immer mitgeführt wird. 

Dieser weist die verschiedenen Standorte und Zuwege aus. Als barrierefreier 

Zugang gilt der Standort Fasanenweg/Parkplatz Tennisheim. Andere 

Standorte im Bürgerpark sind erst nach Entfernung der Sperrbalken oder 

Kipppfähle erreichbar. Bei einem Notruf nennen die Erzieherinnen die 

nächstgelegene Straße, so dass das First Responser Team durch die 

Nennung der nächstgelegenen Straße weiß, welcher Zugang gewählt werden 

kann und welche Barrieren zu überwinden sind. 

 

4.2 Todholz 
Der Standort des Bauwagens ist so gewählt, dass er vor Gefahren wie z.B. 

umkippende Bäume, herunterfallendes Totholz geschützt ist. Totholz wird 

durch Mitarbeiter der Gemeinde Gettorf entfernt. 

 

4.3 Wetterlagen 
Die Erzieherinnen informieren sich täglich über die zu erwartende Wetterlage, 

wie z.B. im Sommer über die Ozonbelastung. Wird das Wetter als Gefahr 

eingeschätzt, wird das Verhalten angepasst oder auf die Räumlichkeiten der 

Kita Parkallee ausgewichen. Dafür wird der sicherste und kürzeste Weg zur 

Kita Parkallee gewählt. Bei zu hoher Ozonbelastung wird zu viel Bewegung, 

Spielen in der Sonne vermieden und schattige Plätze aufgesucht.  

 

4.4 Ausrüstung der Erzieherinnen und Kinder 
Eine gut durchdachte Ausrüstung bietet allen einen höchstmöglichen Schutz 

beim Aufenthalt in der Natur. 

Die Ausrüstung der Erzieherinnen besteht, basierend auf den Vorgaben der 

Unfallkasse Nord, immer aus: 

• Erste-Hilfe-Tasche erweitert mit Zeckenzange, Pinzette, ggf. 

Notfallmedikamente (z.B. Antiallergikum bei Insektenstichen), kleine 
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Gefäße zum Verwahren von Giftpflanzen oder Zecken, ggf. 

Sonnenschutz 

• Mobiltelefon  

• Liste aller wichtigen Telefonnummern (Giftnotzentrale, Feuerwehr, 

Rettungsdienste, nahegelegene Ärzte, Nummern der Eltern 

• Ersatzkleidung 

• Notfall- und Rettungsplan mit Lageskizze des Gebietes, um bei 

Unfällen den Aufenthaltsort präzise beschreiben zu können 

• Bestimmungsbuch für Giftpflanzen 

• Klappspaten, Toilettenpapier, Handtuch, Handwaschmittel 

• Taschentücher 

• Wasser 

• Trinkbecher oder –flaschen 

• Gewebestarke Plane mit Ösen, Seile 

• Abfallsäcke 

• Iso-Kissen 

• Werkzeug (Taschenmesser, Schnur, kleine Säge, Handbohrer usw.) 

• Trillerpfeife 

 

Zur Ausrüstung der Kinder ist bei der Kleidung folgendes zu beachten: 

• auch im Sommer körper- und kopfbedeckende Kleidung 

• waldgerechtes, festes Schuhwerk 

• wasserdichte Kleidung wie Matschhose, Regenhose und Gummistiefel 

• im Winter ein wind- und wasserfester Schneeanzug 

• warme Unterwäsche 

• Wander – oder Thermoschuhe 

• Wintermütze und wasserdichte Handschuhe 

• In der Garderobe der Kita Parkallee feste Hauschuhe 

!!!Latzhosen und Overalls sind besonders wegen der Toilettengänge ungeeignet!!! 

Zusätzlich gehören zu der Grundausrüstung: 

• wetterfester Rucksack möglichst mit Brustgurt 

• isolierende Sitzkissen 
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• Essen in Boxen – im Sommer wegen der Wespen kein Obst oder 

andere süße Lebensmittel 

• im Sommer wespensichere Trinkflaschen, im Winter Thermoskanne mit 

Becher 

• bei entsprechender Jahreszeit und Wetterlage Zeckenschutz und 

Sonnenschutz 

 

 

4.5 Verhaltensegeln im Naturraum 

Ein transparentes, konsequentes Regelwerk schützt die Kinder vor vermeidbare 

Gefahren. Diese Regeln werden regelmäßig mit den Kindern besprochen, ihre 

Einhaltung strikt überwacht und Überschreitungen konsequent sanktioniert. So bieten 

sie den Kinder Schutz und Sicherheit. Diese Regeln bestehen aus: 

1. Wir spielen in Sicht- oder Hörweite. Vereinbarte Aufenthaltsbereiche dürfen 

nicht ohne Rücksprache mit den Erzieherinnen überschritten werden. 

2. Es werden grundsätzlich keine Wildfrüchte (Pilze, Beeren etc.) gegessen. 

3. Es wird keine Wasser aus den Gewässern getrunken. 

4. Zahme Wildtiere, Kadaver oder Kot dürfen nicht angefasst werden. 

5. Feuchte oder bemooste Baumstämme werden nicht beklettert. 

6. Stöcke werden nicht in Gesichtshöhe gehalten, mit einem Stock in der Hand 

wird nicht gerannt. 

7. Es wird nur auf von den Erzieherinnen ausgewiesenen Bäumen geklettert, auf 

Holzstapel oder Hochsitze darf nicht geklettert werden. 

8. Es wird nur auf den von den Erzieherinnen freigegebenen Flächen gespielt. 

9. Kinder und Erzieherinnen führen immer eine waldgerechte Ausrüstung bei 

sich 

10. Hygieneregeln werden beachtet: vor dem Essen werden die Hände gereinigt. 

11. Heruntergefallenes Essen, das den Naturboden berührt hat, wird nicht mehr 

gegessen (Gefahren der Infektion des Fuchsbandwurmes) 

Im Bürgerpark trifft man auf viele Hunde, manche sind angeleint aber manche auch 

nicht. Eine wichtige Verhaltensregeln im Umgang mit fremden Tieren ist: Nicht 

schreien, nicht hinlaufen, nicht anfassen.  
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Die Begegnungen mit den Tieren im Tierpark werden von den Erzieherinnen 

fachgerecht überwacht und der artgerechte Umgang mit den Kindern besprochen 

und eingeübt. Die Regeln des Tierparks sind unbedingt einzuhalten. 

Die Kinder der Naturgruppe lernen von Beginn an, mit den Lebewesen und 

Bedingungen des Naturraumes umzugehen und diesen mit Respekt zu begegnen. 

 

4.6 Zecken und Insektenstiche 

Zwischen Frühjahr bis Herbst besteht grundsätzlich die Gefahr von einer Zecke 

gestochen zu werden. Schutzmaßnahmen sind: möglichst geschlossene Kleidung, 

absuchen des Körpers nach Aufenthalt im Freien, frühzeitiges und schonendes 

Entfernen vorhandener Zecken. In den Anmeldeunterlagen fragen wir die Eltern u.a. 

nach einer Erlaubnis zum Entfernen der Zecken. Für das Entfernen der Zecken 

haben die Erzieherinnen geeignete Instrumente wie „Zeckenkarten“. Die Stelle wird 

eingekreist, um vier Wochen lang von den Eltern beobachtet werden zu können. 

(Gefahr der Borreliose) 

Schutz vor Insektenstichen bietet vor allem ein achtsamer Umgang: kein Schlagen 

nach Bienen und Wespen, geschlossene Trinkgefäße (Strohhalm), kein Verzehr von 

süßen Nahrungsmitteln und Getränken, Bienen- und Wespennester weiträumig 

meiden genau wie die Gespinste der Eichenprozessionsspinner. 

4.7 Hygiene 

Eine situationsangemessene Hygiene ist sehr wichtig. So werden die Hände vor dem 

Essen gereinigt. Für den Toilettengang stehen im Tennisheim und der Kita Parkallee 

Toilettenräume zur Verfügung. Ist der Weg dafür zu weit, werden Flächen auf denen 

die Kinder nicht spielen, für den Toilettengang aufgesucht. Fäkalien werden 

vergraben. 
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5. Pädagogische Schwerpunkte 

5.1 Lebenspraktischer Ansatz 

Kinder wollen lernen und sich in soziale 

Gemeinschaften integrieren. Sie haben Freude daran, 

sich an Alltagsaktivitäten und den alltäglichen Aufgaben 

zu beteiligen. In dem lebensbezogenen Ansatz wird der 

Schwerpunkt auf lebenspraktische Tätigkeiten und 

Handlungen gelegt, die den Kinder die Befähigung 

geben, ihre Bedürfnisse und Aufgaben, die sich aus dem Lebensalltag ergeben, 

zufriedenstellend zu erfüllen. Kinder nehmen aktiv teil an der Gestaltung ihres Tages, 

übernehmen sinnstiftende Tätigkeiten, die Ihnen ihre Selbstwirksamkeit und ihre 

nützliche Rolle in der Gemeinschaft widerspiegeln. Putzen, Kochen, Handwerken 

und Backen sind lebenspraktische Tätigkeiten und voller alltagsnützlicher 

Lernprozesse. Kinder spüren den Nutzen ihrer Tätigkeit, spüren wie sie sich 

gegenseitig helfen können und entwickeln eine intrinsische Handlungsmotivation – 

eine der besten Grundlagen für weitere Bildungsprozesse. Aus selbstbestimmten 

Tun entwickeln sich selbstbewusste Fähigkeiten.  

 

5.2 Ressourcen der Naturpädagogik 

In der Auseinandersetzung mit der Natur erfahren die Kinder wie bedeutsam die 

Vielfalt allen Lebens auf unserem Planeten ist. Umwelterziehung, Naturschutz, 

ökologische Bewusstseinsbildung, Nachhaltigkeit, Artenvielfalt, Tierschutz – dies 

alles sind Erfahrungsräume, die der Naturraum bietet. Der Naturraum hat keine 

vorkonstruierten Gegenstände, er ist unstrukturiert. Die Natur bietet täglich 

veränderte Bedingungen, vielfältige Materialerfahrungen ohne festgelegte 

Funktionen – was ein Stein und ein Stock gerade darstellt, entscheidet das Kind 

durch seine Bedeutungszuschreibung im Spiel. Durch die Phantasien der Kinder im 
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Spiel werden die Gegenstände belebt und bekommen vielfältige Funktionen. Es gibt 

kein richtig und kein falsch. Die Kreativität und Kommunikation wird durch diese 

Vielzahl an Möglichkeiten angeregt. Eine 

intensive Kommunikation verstärkt das soziale 

Lernen, Dies bestätigen Studien, die belegen, 

dass in Naturgruppen ein starkes 

Gemeinschaftsgefühl, weniger aggressiv und 

mehr sozial, interaktionsorientiert gespielt wird. 

Es entstehen im Freispiel häufiger 

interaktionsorientierte, komplexe und 

hochkomplexe Spiele wie Fangen, Verstecken 

und Rollenspiele. 

Auch wenn weitestgehend auf vorgefertigtes 

Spielmaterial verzichtet wird, finden die Kinder 

im Bauwagen zusätzlich zu den natürlichen Spielmaterialien auch andere Spielmittel 

und Werkzeuge wie Scheren, Mal- und Bastelmaterialien, Bücher, 

Gesellschaftsspiele, Knete, andere Denk- und Geschicklichkeitsspiele sowie 

Werkzeuge zur Holz-, Stein- und Bodenbearbeitung. 

 

5.3 Ganzheitliche Wirkung der Natur 

Kinder der Naturgruppe sind bis zu 4 Stunden 

täglich draußen. Sie rennen, schreien, lachen, 

raufen, klettern, verstecken sich, kochen, backen, 

schleppen, stoßen, matschen, fallen, stechen, 

kämpfen, umsorgen, trösten, weinen, stehen auf, 

ziehen sich zurück, tun sich zusammen, streiten, 

vertragen sich, streicheln, kuscheln und vieles 

mehr. Der Aufenthalt an der sauerstoffreichen und 

staubarmen Luft über viele Stunden am Tag kräftigt 

die Atmung und die Atmungsorgane. Der Körper 

wird insgesamt gut mit Sauerstoff versorgt, das regt 

die Blutbildung, den Stoffwechsel und die neuronale Aktivität an. Das Immunsystem 
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des Körpers wird durch die natürliche Anreicherung der Luft mit Pollen, Blütenstaub, 

natürlichen Aromen angeregt und somit langfristig Allergien vorgebeugt. 

Durch die weitestgehend uneingeschränkte 

Bewegungsfreiheit werden die Koordinationsfähigkeiten 

gefördert und die Kondition trainiert. Die 

Bewegungsanregung fördert die Entwicklung des 

Gehirns. Kognitive Strukturen bauen sich auf.  

Die Natur hat eine harmonisierende Wirkung auf die 

Kinder. Aggressionen werden über die Möglichkeiten 

der freien Bewegung und Aussprache abgebaut. 

Der Naturraum bietet allen Kindern ausreichend Platz 

und Gelegenheit sich ihren Fähigkeiten und 

Temperamenten entsprechend zu verhalten. Er bietet 

Platz zur freien Entfaltung. Die Vielfalt der Natur bietet allen Kindern gute 

Entwicklungsbedingungen. 

 

5.4 Die Rolle des Erziehers 

Die Erzieherinnen wissen um die pädagogische Kraft der Natur, sind achtsam bei der 

Begleitung der Bildungsprozesse, geben Impulse, beobachten und greifen Neugierde 

und Fragen auf. Sie unterstützen die Kinder bei der Lösung von Konflikten, ohne 

übereilt einzuschreiten. Sie sind Vorbild bei der lösungsorientierten Kommunikation, 

dem gegenseitigen Zuhören und Verstehen, dem wertschätzenden Umgang 

miteinander und mit der Natur und achten auf die Bedürfnisse der Kinder. Sie greifen 

Projektideen der Kinder auf und geben durch wiederkehrende Rituale den Kindern im 

Tagesablauf Sicherheit und Orientierung.  

 

5.5 Projekte 

Die Wurzelinder, die im nächsten Jahr eingeschult werden, werden 

Rasselbandenkinder genannt.Sie nehmen gemeinsam mit den Rasselbandenkinder 

der Kita Parkallee an einigen Angeboten teil. Diese sind z.B. das Zahlenland und die 
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Verkehrserziehung, Sprachförderung durch externe Fachkräfte, größere Ausflüge ins 

nähere Umland wie das Zoologische Museum. 

Einige Projekte, an denen die Rasselbandenkinder der Parkallee teilnehmen , 

nehmen die Rasselbandenkinder der Naturgurppe nicht teil. Diese Veranstaltungen 

und Projekte werden dann gruppenintern organisiert. Dies hat teilweise logistische 

aber auch pädagogische Gründe.Solche Angebote sind: z.B. Wuppi – Schulung der  

phonologischen Bewusstheit sowie einige Feste wie z.B. das Lichterfest. 

Losgelöst von den Projekten der Rasselbandenkinder, finden in der Naturgruppe 

zahlreiche weitere Projekte statt, die von den Interessen und der Neugierde der 

Kinder initiiert werden - die Natur bietet zahlreiche Anlässe des Entdecken, 

Erforschens und Erfindens. 

 

5.6 Ein Jahr, eine Woche, ein Tag – Rituale 

Auch wenn die Kinder an den aktuellen Tagesplanungen beteiligt werden, gibt es 

täglich wiederkehrende Rituale und Abläufe. Gerade in der Natur, mit iheren 

vielfältigen Möglichkeiten, sind Rituale wichtig, um immer mal wieder 

zusammenzukommen, inne zu halten und dem Tag eine Struktur und den Kindern 

Orientierung zu geben. 

Der Tagesablauf: 

7.00 - 7.45   Frühdienst in der Kita Parkallee 

7.45 - 8.00  Start zum Bauwagen 

8.00 - 9.00 Uhr:  Bringzeit, Ankoemmen, Freispiel 

9.00 - 9.15   Vorbereitungen zum gemeinsamen Frühstück getroffen 

9.15 - 9.30   Morgenritual – Morgenkreis 

9.30 - 10.00   Gemeinsames Frühstück 

10.00 - 11.45   Freispiel und Aktionen 

11.45 - 12.00   Aufräumen und Verabschieden 
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12.00    Die Mittagsgruppe geht zur Parkallee 

12.00 - 13.00  Eine Erzieherin bleibt mit den Kindern beim Bauwagen, dort 

werden sie bis 13 Uhr abgeholt 

12.30 - 13.15  Mittagessen in der Kita Parkallee für alle Mittagskinder 

13.30    Übergabe der Kinder in die Nachmittagsbetreuung  

14.00    Beginn der Nachmittagsgruppe  

16.00    Kitaschluss 

 

Wochenplan 

Montag ist unser freier Tag – da haben wir keine Termine, sondern spielen nach Lust 

und Laune was wir wollen. 

Dienstag: ab Januar läuft das Projekt Wuppi – Schulung der phonologischen 

Bewusstheit 

Mittwoch: ab Sptember läuft jeden Mittwoch das Projekt Zahlenland für die 

Rasselbandenkinder  

Donnerstag: Ist unser Tierparktag 

Freitag: Ist unser Kochtag 

 

Jahresplan  

Wir feiern viele Feste wie Frühlingsfest, Sommerfest, Abschlussfeste für die 

Rasselbandenkinder, Schlaffest, Lichterfest, Weihnachstfest. 

Wir geben auf den Elternabenden die Jahresplanungen schriftlich aus, so dass alle 

Eltern wissen, wann welche wichtigen Termine sind. 
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5.7 Entwicklungsbeobachtungen und –dokumentationen 

Zur regelmäßigen Überprüfung der Entwicklung des Kindes, werden sogenannte 

Beobachtungsbögen von den Erzieherinnen verwendet. Die pädagogsichen 

Fachkräfte in der Kita Parkallee, Naturgruppe, Kita Fischerstraße und Krippe 

Parkallee arbeiten mit dem „EBD – Entwicklung, Beobachtung und Dokumentation“ 

von Petermann&Petermann und Koglin. In spielerischen Situationen, an denen die 

Kinder Freude haben, werden verschiedene Entwicklungsbereiche überprüft. Die 

Ergebnisse werden in einem Elterngespräch erläutert und die Eltern bekommen 

einen transparenten Einblick in das Verfahren. Mit Hilfe dieser Entwicklungsbögen 

kann frühzeitig auf Förderbedarf regaiert und Begabungen gefördfert werden. 

 

5.8 Schulfähigkeit 

„Ein Kind soll nicht nach dem beurteilt werden, was es besitzt, was es kann oder 
leistet, sondern es soll ein inneres Gleichgewicht entwickeln im Sinne von ,Denken, 
Fühlen, Handeln` , das seine Selbständigkeit und Selbstwertigkeit stärkt“. 

Viele Studien belegen, dass Kinder aus Naturgruppen ebenso gut auf die 

Anforderungen der Schule vorbereitet sind wie Kinder aus Regelkindergärten. In 

vielen Lern- und Verhaltensbereichen wie z.B. Sozialverhalten, Sachunterricht, 

Lesen, Mathematik zeigen die Kinder aus Naturgruppen in der 1. Klasse bessere 

Ergebnisse als der Durchschnitt. Die Sorge, Kinder aus Naturgruppen würden nicht 

ausreichend auf den Übergang zur Schule und den Anforderungen vorbereitet 

werden, ist somit pauschal völlig unbegründet. Fachlich betrachtet zeichnet sich eine 

Schulfähigkeit durch eine „intrapersonale Disposition“ aus und nicht durch kogntitive 

Fertigkeiten. Somit umfasst Schulfähigkeit bestimmte Verhaltenseigenschaften des 

Kindes und gleidert sich in vier Bereiche: 1. Emtionale Schulfähigkeit, soziale 

Schulfähigkeit, motorische Schulfähigkeit und kogntivie Schulfähigkeit. 

Mit unseren Projekten der Rasselbanden (s.o.) möchten wir positiv auf die 

Lerntendenzen des Kindes, wie Lerninteresse, Lernwille, Lernfreude und 

Lernbereitschaft einwirken. Dennoch legen wir weiterhin den Schwerpunkt auf das 
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Spiel, um keine Entwicklungsirritationen bei den Kindern durch verfrühte, einseitige 

kognitiv orientierte Lernprogramme auszulösen. 

Ein schulfähiges Kind zeichnet sich durch reichhaltige Spielfähigkeiten, eine 

ungebremste Neugierde und Lernfreude aus. 

 

5.9 Übergänge 

Bedeutende Übergänge werden in der Pädagogik auch „Transitionen“ genannt und 

stellen per se erst einmal eine Irritation und eine Stresssituaion für Menschen dar. In 

der Kitazeit sind diese Übergange folgende: Von der Familie in die 

Krippenbetreuung, von der Krippenbetreuung in die Kitabetreuung, von der 

Kitabetreuung in die Schule. In dieser Zeit sind die Kinder Belastungen ausgesetzt, 

da sie sich an eine neue Situation anpassen müssen. Diese Übergänge können sich 

positiv oder negativ auf die Entwicklung eines Kindes auswirken. Die 

Tansitionsforschung hat gezeigt, dass die psychische Widerstandsfähigkeit, auch 

Resilienz genannt, entscheidend dafür ist, wie Kinder diese Übergänge meistern. 

Eltern und Fachkräfte können durch eine transparente und offene Zusammenabriet, 

positiv auf die Qualität der Übergänge einwirken. Eine behutsamer, geduldiger 

Beziehungs- und Bindungsaufbau ist ein wichtiger Garant für einen erfolgreichen 

Übergang in die Krippen- und Kitabetreuung. Kinder können diese 

Entwicklungsaufgaben gut meistern, wenn alle Akteure sich ausreichend Zeit 

nehmen und aufmerksam und empathisch miteinander umgehen. 

 

6. Elternarbeit 

6.1 Elternabende und Elternvertretung 

In jedem Kitajahr finden mindestens zwei Elternabende statt. Auf dem ersten 

Elternabend zu Beginn des neuen Kitajahres, werden die Elternvertreter gewählt. 

Aus jeder Gruppe werden zwei Elternvertreter gewählt, diese dann gemeinsam mit 

den Elternvertretern der anderen Gruppen die Elternvertretung bilden. Die Rolle des 

Elternvertreters ist eine sehr wichtige, da sie in der Elternvertretung die Belage aller 

Eltern ihrer Gruppe vertreten. Von Schließzeiten, über pädagogische Kritik und 
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Personalfragen, werden die Elternvertreter von der Leitung vertrauensvoll 

eingebunden und informiert. Die Elternvertreter unterliegen mit dem Wissen, welches 

an sie weitergeleitet wird, dem Datenschutz. 

 

6.2 Elterngespräche 

Mindestens einmal jährlich laden die Erzieherinnen zu terminierten Elterngespächen 

ein, Schwerpunkt sind die Ergebnisse der Entwicklungsbögen. Während der Bring- 

und Abholsituationen gibt es täglich die Gelegenheit aktuelle Angelegenheiten 

auszutauschen. In der Kita Parkallee ist das Büro der Kitaleitung, welches in der 

Regel immer für spontane Gespäche offen ist. Gut im Gespräch zu sein, sich über 

Irritationen und Kritikpunkte, Fragen aller Art, Ideen und Tipps auszutauschen, ist uns 

sehr wichtig.  

 

6.3 Beirat 

Zwei Mitglieder der Elternvertreter vertreten die Belange der Eltern im Gremium des 

Beirates. Dieses besteht aus gleichen Teilen aus Pädagogen, Vertretern des Trägers 

und der Elternschaft (paritätische Besetzung). Aufgabe des Beirates ist es, in 

wesentlichen die Kita betreffenden Angelegenheiten mitzuwirken. Nach §18 des 

KiTaG (Kindertagesstättengesetz S.-H.) sind dies insbesondere: 

• Bewirtschaftung zugewiesener Mittel 

• Aufstellung von Stellenplänen 

• Festsetzung der Öffnungszeiten 

• Festsetzung der Elternbeiträge 

• Festlegung des Aufnahmeverfahrens 

Die Stellungnahme des Beirates wird dem Träger vor dessen Entscheidung 

mitgeteilt. 

 

7. Kooperationen  
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Die Kita Parkallee kooperiert mit der Grundschule, mit dem Gettorfer 

Familienzentrum, den Sportvereinen, den Sprachförderkräften der Sternschule und 

logopädischer Praxen, mit Kinderärzten jeglicher Fachrichtung, mit Fachschulen und 

die Naturgruppe insbesondere mit dem Tierpark und dem Verein Gettorfer 

Tierfreunde. Wir besuchen den Wochenmarkt und die Feuerwehr und laden 

verschiedene Projektpartner in unser Haus ein. Die Einbindung in die örtlichen 

Strukturen ist uns sehr wichtig. Wir alle sind ein wichtiger Teil des Gemeinwesens. 

Durch die Kooperationen können wir vielseitige Beratungs-  und Förderangebote für 

die Familien möglich machen. 

 

8. Qualitätssichernde Maßnahmen 

Die Kitas des Amtes Dänischer Wohld werden durch eine kompetente Fachberatung 

unterstützt. Es gibt ein umfangreiches Qualitätsrahmenhandbuch, in den alle 

Vorgaben, Handlungsleitfäden, standardisierte Vorlagen und Vorgänge festgelegt 

sind. Das Vorgehen bei Verdachtsfällen von Kindeswohlgefährdung ist im QM-

Rahmenhandbuch festgelegt. 

 

8.1 Weiterbildungen 

Alle pädagogischen Fachkräfte werden regelmäßig in Erste-Hilfe ausgebildet, nach 

den Vorgaben des Infektionsschutzgesetztes und der Lebensmittelhygiene belehrt 

und besuchen Teamfortbildungen, Fachtagungen und Weiterbildungen.  

Die regelmäßig stattfindenden Teamsupervisionen dienen der Optimierung der 

Teamarbeit, der Selbstreflexion und der pädagogischen Arbeit. Bei Bedarf können 

die Erzieherinnen Einzelsupervisionen besuchen. 

In den wöchentlich stattfinden Dienstbesprechungen und Kleinteambesprechungen 

werden organisatorische und pädagogische Themen besprochen und abgestimmt. 

 

8.2 Beschwerdemanagement 
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Im Rahmen des Beschwerdemanagements werden diese möglichst zügig und 

transparent besprochen und an die Eltern rückgemeldet. Die Wünsche, Kritikpunkte 

und Bedürfnisse der Kinder fließen täglich in die Gespräche der Fachkräfte 

miteinander ein. Die Kinder werden mit ihren Punkten ernst genommen und eine 

gemeinsame Lösung für ihre Ideen und Wünsche vor allem in den täglichen 

Gesprächskreisen aufgegriffen und besprochen. 

9. Schlusswort 

Ein pädagogisches Konzept kann immer nur eine Momentaufnahme sein. Seitens 

der Wissenschaft und der Gesetzgebung gibt es immer wieder neue Anforderungen, 

Erkenntnisse. Aber auch eigenen Erfahrungen, die reflektiert werden, führen zu einer 

regelmäßigen Überprüfung der eigenen Handlungsleitlinien und somit des 

pädagogischen Konzeptes. 

Gerade das macht die Arbeit im Elementarbereich so vielfältig und herausfordernd. 

Mit diesem Konzept wollten wir Fragen beantworten aber auch aufwerfen. Gerne 

gehen wir in den Dialog mit den Lesern dieses Konzeptes und tauschen uns aus. 

 

„ Aus ehemaligen Waldkindern werden selbstbewusste, weltoffene junge 

Menschen, die ihre selbst erlebte Freude an der Natur wie einen Schatz 

im Herzen tragen und diese Haltung in unsere Gesellschaft einbringen. 

So wäschst Zukunft“  

(Wiebke Warnbold, Kulturwissenschaftlerin) 
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